
Japanische Experten zu Gast
St. Vinzenz-Krankenhaus stellt Geriatrie und Palliativ-Versorgung vor

HANAU �  Erneut besuchte
eine japanische Delegation,
bestehend aus Experten aus
der Gesundheitsforschung
und des Gesundheitswesens
der Städte Tokio und Kioto,
das St. Vinzenz-Krankenhaus.
Die Gäste interessierten sich
vor allen Dingen für die Ger-
iatrie und Palliativ-Versor-
gung an dem Krankenhaus.

Auch in Japan lässt die de-
mographische Entwicklung
bis 2020 den Anteil der über
65-Jährigen an der Gesamtbe-
völkerung auf über 28 Pro-
zent ansteigen. Vor diesem
Hintergrund suchen die Sozi-
al- und Gesundheitsforscher
der Universität Tokio und
Kioto Anregungen für den
Aufbau eines geriatrischen
Netzwerks im Gesundheits-
wesen und für die palliative
Versorgung von alten Men-
schen mit und ohne Demenz.

Der Chefarzt der Geriatrie,
Dr. Uwe Jander-Kleinau, führ-
te die japanische Delegation
in die Struktur, die Arbeits-
weise und den Ausbau der
geriatrischen Abteilung so-
wie deren Vernetzung in teil-
stationäre und ambulante Be-
reiche ein. Dabei kam es den
japanischen Gästen auch da-

rauf an, die wirtschaftliche
Struktur und die Finanzie-
rung durch öffentliche und
private Hände zu erfahren.
Ein großes Interesse galt dem
Hospiz Louise de Marillac
und der Arbeit des Förderver-
eins Palliative Patientenhilfe
Hanau.

Im Austausch wurde deut-
lich, dass Japan vor ähnlichen
Herausforderungen steht wie
Deutschland. Am Ende des in-
formativen Besuchs betonte
der Leiter der Delegation, der
Arzt Kunio Nitta, Präsident
des japanischen Home-Care-
Verbandes und Präsident der

japanischen Gesellschaft für
klinische Ethik, dass er die
Vorstellung und die Vorge-
hensweise des deutschen Ge-
sundheitswesens, auch be-
züglich der palliativen Ver-
sorgung und Ablehnung der
aktiven Sterbehilfe, vollkom-
men teile. � did

Sozialforscher und Gesundheitsexperten der Universitäten Tokio und Kioto informierten sich am St.
Vinzenz-Krankenhaus über geriatrische und palliative Patientenversorgung. � Foto: p


	Seite

